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Griechenland
Weitere Fortschritte im Trotusultal . - Die Russen an Ser walacheigrenze erneut geworfen.
9er neue ttnebelungsversrich Griechen¬

lands.
Die Agence Havas meldet: Die Gesandten Ser drei

Schutzmächte haben am 31. Dezember folgende Note unter¬
zeichnet, die Ser griechischen Regierung überreicht wer-
Len soll:

Die Gesandten Frankreichs, Großbritanniens und Ruß¬
lands als Vertreter der Schutzmächte Griechenlands haben
mit Geniiglunng von der Antwort Kenntnis genommen,
die ihnen auf ihre Mitteilung vom 1. Dezember gemacht
worden ist. Sie haben die Ehre , der griechischen Regierung

. rm Aufträge ihrer Regierungen folgende Bürgschafts-
und Genugtnungsforüerungen  zu unterbreiten:

Bürgschaften.
, ..j - irV  k ^ en Streit kr äste  auf dem grie-

^ E? AEstlande und im allgemeinen in allen Gebieten
fullerhalb des Peloponnes werden auf denjenigen Mann-
lchaftsstand herabgesetzt,  der unumgänglich nötig ist für
Cen C’^ nun ?ä". und Polizeidienst. Alle Waffen und

1.1̂ u n, welche das diesen Stand entsprechende
Muß überschritten, werden nach dem Peloponnes ge-
« "Hb Maschinengewehre und die gesamte
Ar̂ llerie des griechischen Heeres mit ihrer Munition , sodatz
nach Beendigung der Neberführung außerhalb des Pelo¬
ponnes weder Kanonen noch Maschinengewehrenoch Mate¬
rial verbleiben. Die Frist für die Ausführung wird im
gemeinsamen Einvernehmen festgesetzt, sobald die griechische
Legierung dre Truppen- und Materialverschiebungen im
Grundsatz angenommen hat.
.. (,$ie  geschaffene militärische Lage bleibt so lange be¬
stehen, a.s die alliierten Regierungen es für nötig halten,
und zwar unter Uebermachung durch besondere

£ die von ihnen für diesen Zweck bei den
griechischen Behörden beglaubigt werden.

Re 2. Verbot aller Vereinigungen und Versammlungen von
, e r v i ,t e n in Griechenland nördlich von der Landes¬

grenze von Korinth . Strenge Durchführung des Verbotes
für alle Zivilisten. Waffen zu tragen.

s i <1 1ö, V ^ ef - '* c, 1111” 8 der verschiedenen Auf-
cht s b e f u g n i s , c der Alliierten  in einer Form,

öle im Einvernehmen mit der griechischen Regierung her-
stattcn Um ftc 10 IDeni8 Iä'tiö « 'e möglich zu ge-

Genngtuuiigen.
rn .f' politischen Gründen  wegen Hochver-
»/ ?' . ? k^ Eworu«s , Aufruhr und ähnlichen Dingen Fest-
gehaltenen sind sofort freizulassen.  Die-
lenigcn, welche infolge der Ereignisse vom 1. und 2. Dezem-

wlgenden Tage ungerechterweise gelitten
m  nackl der Entlassung, Sie im Einvernehmen

^"/ .ch>'chen Regierung und den Alliierten ge¬führt wird, entschädigt.
5. Der kommandierende General  des ersten

» «SKuS “ 68 ,ej c V‘ " °rden, sofern nicht die könig-
oen & § Zur Genugtuung der alliierten Regierun-
I J 1* 5a& die,e Matzregel auf einen anderen

«n!K!t)enöet werden soll, auf den die Verant¬
wortung für d,c am 1. Dezember gegebenen Befehle fiel.
Allstes griechische Regierung soll den Gesandten der
reichen* Di ? *1 Entschuldigungen  über-
M l4 -' i ,e  lranzo,ische . Sie italienische und
Atben̂ 'ollen auf einem öffentlichen Platz in
nisou MerFM? öeS  Kriegsministers und der Gar-nl,ou feierlich salutiert werden.

Rea8na -^ k-»? »? ie Unterzeichneten Gesandte» von ihren
eri»ne?« ^Äbeauftragt , die griechische Regierunq daran zu
6a u Notwendigkeiten sie demnächst
und" \ f°tt«en' ^p " ppen in Jtea zu landen
bring«». * Larissa-Eisenbahn nach Saloniki  zu

in Kenliw?s"Äb °n° die griechische Regierung davon
v ° rbebalt ! L Mv volle Handlungsfreiheit
Königs neuen arJrl 8 Ö,C  Regierung Seiner Majestät des
übernehmen siê ? ? 8» Klagen geben sollte. Ihrerseits
liche Vervili -t un-, ble griechische Regierung die förm-
gi? um> der nau^ ^ u bewaffneten Streiikräfien der Re-
die Zurückziehung de? ? ' Verteidigung nicht zu gestatten.
mVSrSS  Truppen aus Thessalien
der benutzen, das im Einvernehmen 'mit
üverschresteU Regierung festgesetzte neutrale Gebiet zu

i», Unterzeichneten haben die Ehre, den Befebl ibrer
Regierungen mitzuteilen, daß die Block ade ö e r a i e
bis ' öfffL“ obe" ° U t * e,̂ ‘ erhalten  werden ^ wird,
Ntet » Äe # ist " wähnten Punkte » Genugtuung ge-

Umtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hanptqnartier . 2. Jan . (« mtlich.j

Westlicher Kriegsschauplatz.
Armee des Generalseldmarschalls Herzog

Albrecht von Württemberg . Im Apernbogen lebhaf¬
ter Artilleriekamps. Englische Handgranatenangriffe wurden
abgewiesen.

Heeresgruppe K ronprinz.  I » der Champagne,
in, Argonuenwaldeund aus dem Ostnfe, der Maas drangen
deutsche Stoßtrupps »nd Patrouillen in französische Gräben
und kehrten mit Gefangene« und Bentestücke«. befehlsgemätz
zurück. _

E>» englisches Großflugzeug fiel in unsere Hände.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold vo « Bayer » .

Unternehmnugen russischer Iagdkommandos südlich von
Riga, itn Sndweften von Dünabnrg «nd westlich von Jta-
mslan bliebe» ohne Erfolg.

Front des Generalobersten Erzherzog
Joses.  Südlich des Trotusnliales gelangte der viel um¬
strittene Höhenrücken des Mt . Fcltncanu  durch frischen
Ansturm in deutschen Besitz.

Längs der aus dem Bereczker ltzebirge zum Sereth snh-
rendcn Täler ivarfen Angriffe den Feind weiter zu
rück;  unsere Truppen erstürmten beiderseits des ^ itoz-
tales mehrere Höhenstellungen. Sooejaim. Sufital, ist ge¬
nommen. Russisch-rnmänische Vorstöße wurden zuriickge-
schlagen, 388 Gefangene eiugebracht.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
v. Maskensen . Die «. Armee zwang den Russen
in scharfem Rachdrängen, seine Nachhuten werfend, zu w ei
tercm Rückzug.  Bon Westen und Süden näher» sich
deutsche und österreichisch-nugarischc Truppe« de» « rttckcn-
kvpfstcllnnge« bei Focsani  nnd Fudeni. Ueber 14W Ge¬
fangene und viel Kriegsmaterial blieb in der Hand des «»-
ermüdljchcn Verfolgers. Zwischen Bnzaul und Dona» halt
der Gegner seinen Brückenkopf.

westlich Braila. in der Dobrudscha. nahmen deutsche„nd
bulgarische Truppen zäh verteidigte Stellungen des Ruffen
und warfen ihn ans Macin zurück.  In den Kämpfen
zeichnete sich das Pommcrschc Res.-Jns.-Rcgt. Nr. 9 ans

Mazedonische Front.  Keine besonderen Erxig-
niffe.

Der 1. Generalguartiermeister: 8« dc n d«r f s.

Kuch k̂ aig zum Marschall ernannt.
London. 2.  Jan . lWolff-Tel .)

Meldung des Reutcrsche» Bureaus : General Haig  ist
für ausg-ezeichnetc Dienste zum Marschall ernannt worden.

Ladornas Rücktritt bevorstehend.
Berlin,  2 . Jan . Mg . Tel. Zenf. Bln .,

Wie die „Voss. Ztg." aus London erfährt , werde Ca-
dorna demnächst den Oberbefehl dem General P o r r o ab-treten.

Der Vun-ermönch Hasputin ermordet?
G e «f . 2. Ja « . sEig. Tel . Zenf. Bln .f

Nach Petersburger Meldungen Pariser Blätter ist der
einflußreiche Wundermönch Nasputi «. der schon wieder¬
holt tot gesagt wurde, einem Mordanschlag erlegen.
Die Petersbnrger Staatspolizei hält die Einzelheiten dieses
Anschlages geheim.

Wie der „Matin" exsährt, wird ein. vornehmsten russi¬
schen Familien verwandter Pinsker Aristokrat, der j« der
Zarensamilie Zutritt hatte, als Haupturheber genannt.

Am Ende des Ariegzjahres
1. Ein Rückblick auf die militärischen Lreignisse

zu Lanbe.
Bon General der Infanterie z. D . v. der « oeck.

»' Lder das Kriegsjahr 1915 für di.Mittelmächte und deren Verbündete schloß, ließ diese ver¬
trauensvoll in das Kriegsjahr 191« eintreten . Was letzte^
"s hiernach ver,pr «ch. hat es gehalten, obwohl die Entente
allev aufbot. »m dem Krieg eine für sie glückliche Wendung
zu geben. Die Mittel hierzu glaubte sie in der „Einheits-
offensive auf allen Fronten " gefunden zu haben, mit der
,ie dem Kriegs,ahr 191« sein charakteristisches Merkmal ge¬
geben hat. -1 ofe diese Absicht nicht erreicht worden ist, wird
Sie folgende Darstellung der militärischen Ereignisse auf
den einzelnen Kriegsschauplätzen zeigen.

Im Westen
machte der am 21. Februar begonnene deutsche Angriff au,
B erd un von vornherein einen Strich durch die Rechnung
der Entente , indem die großen Erfolge, die der Angriff
besoilöers anfangs zeitigte, die Franzosen zwang, beträcht-

li i ?lo6e  ttauzösisch-englische Offensivebereitgestellten Armee-Reserve hier zu verwenden. Auch aus
den Zeitpunkt für den Beginn dieser Offensive dürfte der
de ntiche Angriff auf Beröun verzögernd eingewirk, haben,
da „e erst vier Wochen später als die große russische Offen-
U.ve ein>ehte. Ihr ging eine mehrtägige überaus starke ar-
tilleri st ische Vorbereitung voraus , wie sie bis dahin noch
llicht erreicht worden war. Der infanteristische Angriff
wurde am 1. Juli ans der Gegend um Albert in vierzig
Kilometer Breite beiderseits der Sonnte vorgetragen. Diese
Cffsitfide war als Dnrchb>>rch:vcrsuch durch die deutschen
Stellungen gedacht, wobei die französisch-englische Heeres¬
leitung hoffte, innerhalb vier Tagen die Linie Bavaume-
Peroüne zu erreichen, die sich nock, heute fest i» der Hand
der deutsche,r Truppe » befindet. Wohl haben unsere Geg¬
ner mit ihrer „Zermürbungstheorie ". zu der sie >pü 'cr iibcr-
gingeii, ein Gebiet von etwa 3M Ouadratkilometer in ihren
«esitz gebracht, aber weitere Erfolge sind ihnen trotz Auf-
wendmis größter personeller und materieller Kampfmittel
nicht beschieden gewesen Ob die Sommeschlachtweiter fort¬
gesetzt werde» wird, mutz abgeivartet werden: die Kampf-
tatigkeit hat dort in letzter Zeit fast ganz aufgehört.

Aus die Ereignisse vor Verdi,, , ist die Sourmeschlacht
nisofern nicht ohne Einfluß geblieben, als auch dort die
Kaiiipftätigkeit allmählich nachließ, qegen Schluß des Jah¬
res aber wieder lebhafter geworden ist und den Franzosen
zu einem örtlichen Erfolg verhalf.

Au den übrigen Abschnitten der Westfront hat sich wäh¬
rend des Kriegsjahrcs 1916 Bemerkenswertes kaum ereig¬
net obgleich auch dort wiederholt kleinere Kämofe stattge-
fiindeu habe». Der Monat September brachte für die West¬
front eine die Befehlsverhältnisic vereinfachende neue 6; lic-
ocrirng in drei Gruppen mit den Oberbefehlshabern : H cr-
8 ,L 6.1’e * t ' rechter Flügel ). Kronprinz  R n p p-
recht  lM .tte) nnd Kronprinz Wilhelm  llinkerFlügel ).

Auch auf dem
isüdwestliche« sitalienischcnfKriegsschanplatz

wurde der rechtzeitige Beginn der Einheitsoffensive de,
Euteutc durch gegnerische Maßnahmen verhindert . Hier
batte de,, Mnter Wer infolge der durch den Hoechaebirgs-
chargkter eines großen Teils des -Kriegsschauplatzes vcrur-
lachten Bewegungsschwierigkeiten verhältnismäßige Ruhe
geherrscht, die nur im Monat März von starken italienischen
Angrrffen an der Jsonzvfroni (fünfte Jsonzoschlacht) imtcr-
brochen wurde. Dagegen setzte Mite Mai eine aroß ange¬
legte. energisch durchgeführie Offensive der Oestcrreicher in
Sudtirol ein Hierbei konnte den Italienern nicht nur das
ihnen im Anfang des Krieges freiwillig überlaffeiie Gelände
zwischen Ehch und Brenta wieder ahgenowmen werden, son¬
dern sie wurde» auch an mehreren Stellen auf italienisches
Gebiet gedrängt , nachdem sich ihre gepanzerten Grenzbe¬
festigungen de» starken Angriffsrnitteln und dem Borwürts-
drang des Angreifers gegenüber »ks nicht widerstandsfähiq
genug erivieseu hatten. Leider vcrrnochien die Oesterreicher
ihren Erfolg nicht weiter anszunutzen. weil die inzwischen
im Osten begonnene große Offensiv; .zur Entsendung von
Verstärkungen dahin nötigte. Infolgedessen stellten sie ihre
AngriffsHeioegung ein und nahmen die Front im dlngriffs-
raum behufs Verkürzung auch etwas zurück. Diese neue
Front hat trotz iviederholtcr itakienischer Gegenangriffe
bisher aehalten werden können. Seitdem bähen die Ita¬
liener ihre weiteren Angriffe fast ausschließlich gegen die
Jsvnzofroni gerichtet. Hier kam rH im August zur sechsten
Jionzoschlgcht. die zur Folge hatte, daß die Oesterreicher
Brückenkopf unh Stadt Gör .z räumten und die Verteidi¬
gung in das Höhengelände östlich davon verlegten Gegen
dieses sowie gegen die Stellungen auf der Karstho-Hflstche
naben die Italiener sodann in drei weiteren Jsonzo -'chbach-
ten vergeblich angekämpft, um sich den Weg »ach Triest
frei zg mache». Wahl erzielen sic hierbei unter Einsatz
starker personeller und materieller Kampfmittel »Nter bln-
tiglten Berlustcn einige örtliche Erfolge, aber der beabsich¬
tigte Durchbruch ist jedesmakgescheitert . Trotz-
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dem mutz damit gerechnet werden, daß die Italiener hier ge« I
legentlich ihre Angriffe erneuern werden.

Im Osten
hatten bekanntlich um die Jahreswende 1916/16 die Russen
vergeblich versucht, die weit in daS Innere Rußlands ein¬
gedrungenen Heere der Mittelmächte zurückzuwerfen. So¬
dann wurde auch hier wieder zum Stellungskriege iiber-
gogangen, der bis etwa Mitte Mars keine wesentliche Un¬
terbrechung erfuhr. In der »weiten Hälfte des März schritten
die Russen zu einer neuen, gegen den linken , von der
Heeresgruppe Hindenburg besetzten Klügel der deutschen
Ostfront gerichteten Offensive, die als Entlastungsoffensive
für Verdun gedacht war. .8 « ungünstiger Jahreszeit vor¬
zeitig unternommen, führte sie nur zu geringe» Erfolgen am
Raroc »-See,  die bereits Ende April durch deutschen
GeGgenstotz wieder ausgeglichen wurden . Dann trat auf der
Ostfront bis Ende Mai verhältnismäßige Ruhe ein.

Anfangs Juni machte Rußland mit der Einheitsoffen-
stve der Entente den Anfang, indem ein in Wolhynien und
Bessarabien zusammengezogenesstarkes Heer unter Gene¬
ral Brussilow  den rechten Flügel unserer Ostfront an-
griff. Hieraus entwickelte sich eine große Schlacht zwischen
dem Pruth und den Rokitno-Sümpfen, in der russischerseits
bedeutende personelle und materielle Kampfmittel rücksichts¬
los zur Verwendung gelangten. Infolgedessen war diese
Offensive anfänglich von nicht zu bestreitenden Erfolgen
begleitet, so daß die Heere der Mittelmächte ihre Stellun¬
gen in Wolhynien vom mittleren Styr bis au den Stochod,
in Ostgalizien hinter die Strnpa und an der Raraiowka zu¬
rückverlege». sowie die Bukowina bis auf den südlichsten
Teil räumen mußten. Erst durch das Eingreifen von Ver¬
stärkungen der Heeresgruppe Linsingen in Wolhynien und
türkischer. Truppen in Ostgalizien wurde die russische Offen¬
sive zum Sieben gebracht, die dann auch infolge der außer¬
ordentlich großen Verluste her Russen im Laufe des August
allmählich abflaute. Inzwischen war auch an der Ostfront
eine neue Befehlsgliedernng eingetreten, indem F e l d m a r-
schall v. Hindenburg  das Kommando über den nörd¬
lichen Teil zwischen dem Rigaschcn Meerbusen und Galizien,
der Erzherzog Karl Franz Josef  dagegen das
Kommando über den südlichen Teil der Front übernahmen.

Ende August trat mit der Kriegserklärung Ru¬
mäniens  an Oesterreich-Ungarn das durch den Druck der
Entente herbeigesührteEreignis ein, welches der russischen
Offensive neuen Antrieb geben sollte. Es kam anders!
Statt der erhofstn Entlastung brachte dieses Ereignis für
die Entente, besonders für Rußland , eine neue , schwere Be¬
lastung. Die Einzelheiten des genial angelesten , glänzend
durchgeführten Feldzuge? gegen diesen neuen verräterischen
Feind des Bierbundes sind noch so in aller Gedächtnis,
daß ich mich hierauf beschränken kann, das Ergebnis des¬
selben kurz zusammen.zufassen.

Mit dem geschlagenen, stark zusammengcschmolzenen,
moralisch zerrütteten rumänischen Heere sind die russischen
Hilfstruppen in vollem Rückzüge aus der großen Walachei
nach der Moldau, wo sie voraussichtlich erst hinter der be¬
festigten Serethlinie einen Halt finden dürften . Hieran
werden auch die fortgesetzten Entlastungsangriffe der Russen
in den Waldkarpathen und rumänischen Grenzberg-en kaum
etwas ändern. Dagegen haben die Streitkräfte der Mittel¬
mächte und ihrer Verbündeten die ganze Walachei mit der
Hauptstadt Bukarest sowie die ganze Dvbrudscha besetzt. Die
bochfliegenden. auf den Besitz Siebenbürgens gerichteten
Pläne des „edlen Rumänien" sind ebenso gescheitert, wie
die Absicht, die Verbindung zwischen Budapest und .Konstan¬
tinopel zu unterbrechen. Wahrlich ein Ergebnis eines-kaum
dreimonatigen Feldzuges, wie es größer kaum gedacht wer¬
den kann! Das haben wir vor allem unserer Obersten
Heeresleitung , an deren Spitze seit Ende August Feldmar¬
schallv. Hindenburg  steht, sowie der über alles Lob er¬
habenen Tapferkeit unserer Truppen zu danken.

Im engsten Zusammenhang mit den Ereignissen in Ru¬
mänien stehen diejenigen auf dem

Balkankriegsschanplatz.
Hier brachte der Anfang des Krieges 1916 die vollständige
Eroberung Montenegros mit der Waffenstreckung des mon¬
tenegrinischen Heeres, sowie die Besetzung Albaniens und
Zurückdrängung der dort gelandeten italienischen Truppen
bi^^ ialonâ ur̂ österreichisA-ungarischĉ treitkräftê ^ Di^

Theater, Kunft und Wissenschaft.
Kontglidjes Hoftheater.

Als letzte Opernvorstellungdes alten Jahres hörten wir
am Samstag „Die Hugenotten ". Meyerheers bedeu¬
tendstes, auch heute noch zugkräftigstes und am wenigsten
veraltetes Werk. Anstelle des nrsvrttualich als Gast vor¬
gesehenen Herrn Jadlowker aus Berlin hatte diesmal Herr-
Kammersänger Bogelström  von der Dresdener Hof¬
oper die Partie des Raoul Übernommen. Eine Programm¬
änderung , die jedenfalls ein großer Teil des Publikums
umso freudiger begrüßte, als Herr Vogelstrom hier in Wies¬
baden bisher überhaupt nur ein einzigesinal , und zwar
vor etwa 6 Jahren , in einem Zukluskonzert des Kurhauses
aufgetreten war und dort beifälligste Aufnahme gefunden
hatte. Auch diesmal war dem Künstler ein schöner und
nachhaltiger Erfolg beschieden. Sein vornehmes , dabei
höchst gewandtes Auftreten, sein temperamentvolles Spiel
und nicht zuletzt die echt künstlerischeBehandlung des ge¬
sanglichen Teils seiner Partie verliehen der ganzen Dar¬
bietung ein so wirkungsvolles und fesselndes Gepräge, daß
eine geliegentliche weitere Gastdarstellung des Künstlers
zweifellos einem starken Interesse begegnen dürfte. Daß
der letzte Akt der Oper, für dessen Kürzung wir schon früher
mehrfach eingetreten waren —auch den übrigen Alten wür¬
den einige kräftige zeitgemäße Striche nur zum Vorteil ge¬
reichen — diesmal gänzlich in Wegfall kam. war vom rein
musikalischen Standpunkt aus nicht im geringsten zu be¬
dauern , da die an und für sich sehr schwach geratene Ein¬
segnungsszene nach dem hinreißenden Duett „Raoul und Va¬
lentine" sdurch Fräulein Englerths  glänzende Leistung
eine doppelt hervorragende Nummert von jeher einen ziem¬
lich starken Abfall bedeutete. In Rücksicht auf den dramati¬
schen Abschluss des Werkes sollte aber noch wenigstens das
Schlußbild und der dazu gehörige Opfertod der beiden Lie¬
benden zur Vorführung aelangen. Selbstverständlich dürfte
zwsschen diesen beiden Szenen dann gar keine oder doch
nur eine ganz verschwindend kleine Pause entstehen. — Das
Publikum folgte der Vorstellung mit sichtbarer Anteilnahme
und bereitete neben Herrn Vogelstrom auch den übrigen
Mitwirkenden die gewohnten Ehrungen . Am stärksten schlug
natürlich wieder das grosse Duett des vierten Aktes ein,
obwohl gerade in dieser Nummer sich bei dem Gast verschie¬
dentlich ein Nachlassen der physischen Kraft ziemlich stark
bemerkbar machte. 8* K.

Residenz-Theater.
„Pimpelmeier ", Schwank von Wilhelm Jacoby

und Hans Linck.
Auch Schwänke„haben ihr Schicksal", sie folgen nämlich,

wenn die Verfasser entsprechend das überragende Losungs¬
wort beachten, der jeweiligen Zeitströmung und passen sich
Kr verftändnispollg». Das letztere»atürlich nur, soweit

Wiesbadener Zeitnnq Dienstag , 2. Januar 1917
an der Eroberung Serbiens beteiligt gewesenen deutschen I
und bulgarischen Streitkräfte unter dem Feldmarschall von I
Mackensen  hatten an der griechisch-mazedonischen Grenze l
vorläufig Halt gemacht, wo sie den Ententetruppen gegen¬
überstanden, die bei Saloniki unter General S a r r a i l
zusammengezogenworden waren. Dieser hat sich dort im
Ganzen ziemlich untätig verhalten und mehr nach rückwärts
auf die ihm angeblich drohende griechische Gefahr , als vor¬
wärts auf seinen wirklichen Gegner geblickt. Erst durch
di« in der zweiten Hälfte des August einsetzeuöe bulgarische
Offensive, die beide Flanken seiner Armee cindrückte, auf-
gerüttelt , hat er sich nach dem Eintritt Rumäniens in den
Krieg zu einem Angriff gegen den rechten Flügel der
deutsch-bulgarischen Stellungen um Monastir entschlossen.
Diese, mit stark überlegenen Kräften unternommene
„Ehren-Offensive" hat ihn zwar in den Besitz dieser Stadt
gebracht, aber sonst bis jetzt keine weiteren Erfolge gezei¬
tigt. Die strategische Mitwirkung, die von diesen Entente-
Streitkräften seitens Rumäniens erhofft wurde , ist somit
ausgebliebcn.

Was schließlich die militärischen Ereignisse des Kriegs¬
jahres 1918

aus den türkische« Kriegsschauplätzen
anbetrifst. so brachte der Monat Januar mit der Räumung
der Halb'Nsel Gallipoli durch die Ententetruppen den Ab¬
schluß de.s Dardanecll::-Abenteuers, sowie den Beginn der
russischen Offensive in. Kaukasus. Letztere führte zur Räu¬
mung von Bitlis , Erzerum und Trapeznnt durch die den
Russen dort zahlenmäßig unterlegenen türkischen Streit¬
kräfte, die neue Verteidigungsstellungen am Ostrande des
westlich dieser Linie befindlichen Gebiraslandes bezogen.
Hier gelang es ihnen, die russische Offensive nicht nur znm
Stehen zn bringen , sondern im Verlaufe des Jabres die
Russen an mehreren Stellen, besonders östlich des Wansees,
zurückzudrängen.

Einen bedeutenden Erfolg erzielten die Türken iu
Mesopotamien an der Jrakfront . wo sie die im Vormarsch
auf Bagdad begriffene englische Armee des Generals
T o w n she n d in K u t - e l --A mara einschlossen
und Ende April zur Wafsenstreckung zwangen. Feldmar¬
schallv. d. Goltz , der dieses Unternehmen eingeleitet batte,
konnte den glücklichen Ausgang leider nicht mehr erleben,
da er am 19. April an Flecktyphus starb. Die dLrch diesen
Erfolg am Tigris frei gewordenen türkischen Streitkräfte
wurden den durch Persien auf Bagdad vordringenden russi¬
schen Truppen entgegengeschickt. die sic in Richtung ans
Teheran zurückwarfen. Seit kurzem macht sich ein neuer
englischer Vorstoß im Tigris -Tal gegen Kut-el-Amara be¬
merkbar, über den Näheres noch nicht bekannt geworden ist.

An der Suez - Kanal - Front  haben zwar im
Laufe des Kriegsjahres 1916 wiederholt kleinere Zusammen¬
stöße zwischen den dahin entsandten türkischen Stveitkräften
und englischen Truppen stattgefunden, aber zu größeren
Unternehmungen gegen den Kanal ist es bisher nicht ge¬
kommen. Auch wiederholt im Jemen  zwischen den dor¬
tigen Araberstämmen und englischen Truppen stattgehabte
Zusammenstöße batten keine besondere Bedeutung.

Die vorstehende, sich auf das wesentlichste beschränkende
Darstellung der militärischen Ereignisse des Kriegssahres
1916 ergibt nach dem Scheitern der Einheitsoffensive der
Entente eine für die Mittelmächte und deren Verbündete
so günstige Kriegslage, daß an einem für sie glücklichen Aus¬
gang dieses Weltkrieges kaum noch gezweifelt werden
kann. Ob sich allerdings die neuen politischen und mili¬
tärischen Letter der Ententestaaten zu dieser Auffassung end¬
lich durchringen werden, ist nach allem, was bisher über die
Aufnahme, welche das von den Herrschern der Vierbunds¬
staaten an sie gerichtete Friedensangebot dort gefunden bat,
wenig wahrscheinlich. _

Heldentod der Prinzen.Friedrich zu Msienberg.
Donaueschingen,  1 . Jan . (Wolff-Tel .s

Der jüngste Sohn des Fürsten zu Fürstenberg,
Prinz Friedrich,  fand gestern auf dem rumänischen
Kriegsschauplatz den Heldentod.

sPrinz Friedrich Eduard ist geboren am 27. April 1898
zn Donaueschingen und stand als kgl. vreuß^ Leutnant im
badischen Fußariillerie -Regiment Nr . 14.1

zwischen Verstand und einem Schwank Berührungspunkte
zu ermitteln sind, und nicht die alte Parole : Unsinn, du
siegst! In der Neuheit unserer heimischen Schwankfirma —
Wilhelm Iacoby  und Hans Linck — „Pimpel -
meie  r", die am Samstag vor Jahresschluß dem Ressdenz-
theater einen „Ende gut , alles gut" - Erfolg gebracht hat,
berühren sich aber wirklich wieder einmal die scheinbar
schroffen Gegensätze: diese Nranfftthrnng eines derb¬
lustigen Spiels schmeckte nach Theaterwahrheit mehr denn
nach Dhcaterunsinn.

Heute ist bei uns alles auf Kraftentwicklung und Be¬
tätigung gestellt. Folglich freuen wir uns , wenn auch im
Schwank aus einem Pimpelmeier ein Kraftmensch wird —
über das „wie" kommt es zu keinerlei Meinungsverschie¬
denheiten: Hauptsache bleibt, daß die Verfasser für ihre
höchst zeitgemäße Ilmkrempelung eines iw ersten Aufzug
als Pantoffelheld auftretenden Augustus Distelkamp zum
schneidigen Herrn und Gebieter des letzten Aktes genügende
Anteilnahme im Zuschauerraum erwecken, daß sie ferner
diese Auguftusverwandlunk in ergötzlicher Weise dem
Publikum vorführen , und daß sie endlich nicht iu den
Fehler gar zu vieler Schwankdichter verfallen , den In¬
halt ihres Werkes mit unbegrenzten Unmöglichkeiten aus-
zuschmückcn auf Kosten des bißchen, auch an derartigen
Abenden nicht ganz auszuschaltenden Verstandes . Alle

diese Voraussetzungen sind im „Pimpelmeier " wenn nicht
erfüllt , so doch annähernd eingehalten: und wenn auch hin¬
ter der großen Umwälzung im Leben unseres Augustus
Distelkamp etwas Unaussprechliches steht, fast eine Tod¬
sünde — wir wissen ja nichts Genaues , aber ein Zeuge
durchs Schlüsselloch wagt es zu behaupten —, wer wollte
den ersten Stein auf einen Sünder im Schwank werfen,
der wider Willen und Veranlagung in eine solche Lage ge¬
raten ist? Und noch mehr als dieses: Ein Sünder , der
überhaupt nur in die Versuchung, vom rechten Weg ab¬
zuirren , kommt, weil ihn die eigene Frau auf jenen
anderen Weg ausgesandt. Zur — es ist ia alles nur
Schwaukmotiv — Besseruna und Läuterung . Man wird es
begreifen, wenn nach diesen Andeutungen die Gäste im
Theater durchaus mit Herrn Pimpelmeier - Distelkamp
Sympathie empfunden haben und dem alten Lehrsatz
schmunzelnd zustimmten, der alles erklärt und entschuldigt:
Der Zweck heiligt die Mittel . Augustus wird von Frau und
Schwiegermutter das Leben sauer aemacht, weil er seinem
Vorgänger in der Ehe, er ist Frau Hcleneus zweiter Mann,
inbezng auf kräftiges Anstreten so gar nicht ähnelt. Ein
Zufall macht aber den Pimpelmeier mit Umständen be¬
kannt, die jener angebliche Mustcraatte sehr geschickt zu
Hause zu verhüllen verstand. Und Augustus lässt die Ge¬
legenheit nicht ungenutzt, jenem nachzueifern: sogar zu
einem Ausflug in die Lüste läßt er sich verleiten , nur um
dem Vorbild ähnlich zu werden. Mit dem Ergebnis , daß

pour le mörite für den Honig von Lachsen.
Der deutsche Kaiser hat anläßlich seines Besuches in

Dresden durch nachstehendes allerhöchstes Handschreiben den
König von Sachsen gebeten, dik Abzeichen des Ordens
„Pour le mörite" anzulegen:
Durchlauchtigster, großmächtigster Fürst , freundlich lieber

Vetter und Bruder!
Am heutigen Tage in Ew. Majestät Haupt- und Resi¬

denzstadt Dresden weilend, möchte ich diesen willkommenen
Anlaß wahrnehmen, um Ew. Majestät aufs Neue meines
aufrichtigsten Dankes zu versichern für die warme Anteil¬
nahme, die landesväterliche Fürsorge, sowie das lebhafte
Interesse , das dieselbe alle Zeit Ihren Truppen und dem
Gang der militärischen Operationen entgegenbringen.
Insbesondere möchte ich aber auch bet dieser Gelegenheit der
hohen Tapferkeit und hingebenden Treue gedenken, mit der
Ew . Majestät Laudeskindcr auf den verschiedensten Fron¬
ten fechten. Erst unlängst, im schweren Kampfe in der Pi¬
cardie errangen sächsische Regimenter durch ihr heldenmü¬
tiges Aushalten neue unverwelkliche Lorbeeren und halfen
durch ihr neuerliches Standhalten , die unerlässliche Vorbe¬
dingung zu schärfen für den erfolgreichen Verlauf der krie¬
gerischen Ereignisse in Rumänien . Der Wunsch, meiner
uneingeschränkten Anerkennung aufs Neue sichtbaren Aus¬
druck zu verleihen, veranlassen mich zn der Bitte , Ew. Mase-
stät möchten die Abzeichen meines Ordens „Pour le msrite"
annehmen und anlegen.

Mit der Versicherung der vollkommensten Hochachtung
unö wahren Freundschaft verbleibe ich Ew. Majestät freund-
williger Beiter und Bruder ,Wilhelm.

Gegeben im Grossen Hauptquartier , den 29. 12. 16.
An des König von Sachsens Majestät. -

Die„bösen deutschen Minen".
Seit dem Beginn des Krieges wird von der englischen

Presse und von den englischen Staatsmännern konsequent
von Zeit zu Zeit die Behauptung ausgestellt, daß Deutsch¬
land entgegen dem Völkerrecht, besonders dem Artikel 3
der Haager Konferenz, auf hoher See und auf den Han¬
delsstraßen des Meeres wahllos Minenfelder lege. Dabei
wird viel von der Minderwertigkeit des deutschen Minen¬
materials gefabelt. Die deutschen Minen seien nicht mit
Entschärfungsvorrichtung versehen, die Verankerung werde
absichtlich io schlecht gewählt, daß sie bei jeder Gelegenheit
sich losristen und so Ozeane und Binnenmeere im weitesten
Umfange für friedliche Schiffahrt aufs äußerste gefährlich
machten. Zu welchem Zweck derartige Märchen in Hie Welt
gesetzt werden, liegt auf der Hand. Den Neutralen soll
immer wieder vor Augen geführt werden, wie es einzig
und allein das böse Deutschland ist. das jedes Völkerrecht
mit Füßen tritt im Gegensatz zum völkerbeschützend-en Al-
bion, dem letzten Hort der Neutralen . Diesen Gedanken¬
faden spann Grey in seiner bekannten Frühstücksrede vor
den Vertretern der Auslandsparlamente am 28. Oktober,
und auch in den Parlamentsreden Her letzten Zeit spielt
das angeblich völkerrechtswidrige Legen absichtlich schlecht
verankerter deutscher Minen auf hoher See eine wichtige
Rolle . Wundern muß man sich über die bronzestirnige Un¬
verfrorenheit der englischen Regierung und Presse, die der¬
artige Behauptungen immer wieder aufzustellen wagen an¬
gesichts des untrüglichen Maßstabes für ihre Glaubwürdig¬
keit, wie ihn uns die allmonatlich in Holland veröffent¬
lichten Angaben über die Herkunft der an der holländischen
Küste angetriebenen Minen an die Hand geben. Bis Ende
November sind danach 926 englische Minen an¬
getrieben worden gegen 281 deutsche.  Ebenso
sind die an der norwegischenund der schwedischen Westküste
angetriebenen Minen nach den Angaben der Presse dieser
beiden Länder weitaus überwiegend englischer
Herkunft.  Hält man sich vor Augen, daß unsere Minen¬
felder im Einklang mit dem Artikel 3 der Haager Kon¬
ferenz tatsächlich dicht an der englischen Küste liegen und
daher auch -in größerer Nähe der holländischen Gewässer,

der bisherige Herr Pimpelmeier zu Frau und Schwieger¬
mutter als die weit stärkere Hälfte zurückkehrt, ein wahrer
Schwankheld.

Für die Aufführung muß der Heldendarsteller, um
nicht nur auf der Bühne siegreich zu enden, etwas ' mehr als
das übliche Schwankrüstzeng mitbringen: Fritz K l e i n ke
als Augustus genannt Pimpelmeier gab in dieser Rolle
einen neuen Beweis seiner Leistungsfähigkeit, die Ver¬
fasser haben zum nicht geringen Teil die einschlagende Wir¬
kung ihres Pimpelmeier dem Können Fritz Kleinkes zu
banken. Gelang ihm doch das beste, was in derlei Komö¬
dien möglich — das Publikum machte mit. es nahm ent¬
schieden für Augustus Distelkamp Partei . Im letzten Auf¬
zug, als die Abrechnung mit der Schwiegermutter anstelle
der Rechnung, die diese Dame sich ausgedacht, einen sehr
fröhlichen Abschluß bedeutet, war der Siea unten im Zu¬
schauerraum ein vollständiger gleich dem oben, dem erdich¬
teten . Und das hat zuerst Fritz Kleinke erreicht in seiner
trockenen, natürlichen, ruhigen Art . Als Fliegerin durfte
sich Else Bayer (Franzis mehr Freiheiten herausnehmen
und sich freier bewegen: ihr Spiel würde aber gewinnen,
wenn es von der „Pimpelmeier "weise beeinflußt wäre . Zu¬
zugeben ist allerdings, baß die Verfasser allen Glanz von der
Titelrolle ausstrahlen lassen: die anderen Personen müssen
zusehen, wie sie sich mit ihren Aufgaben abfindcn und was
sie daraus machen. Und da ist anzuerkennen, daß Else
Bayer äußerlich im zweiten Aufzug als Hauptperson den
Erfolg mit erringen half. Aber auch, alle übrigen Kräfte
des neuen Schwanks haben redlich zum Erfolg Leigesteuert.
Stella Richter,  die Frau von Augustus, und Eölest. An-
drse - Huvart,  seine Schwiegermutter, veranschaulichten
die eine das Eheglück, die andere das Pech sehr gelungen.
Jessi Hold  war ein junge , reizvolle Kusine, um deren
Hand Oskar Menke (Erich M ö l l e t)  anhält , gleichsam alS
Belastungsprobe für die Pimpelmeiermetaworrhose . Aber
dem Nebenbuhler-Musikdirektor lieb Hans Alb er s doch
eine zu gewaltsame sächsische Note. Oskar Bug ge alS Hof¬
friseur Wimmer hatte es leichter — sm übrigen batten
beide die Lacher stets auf ihrer Seite . Zu erwähne" sind
noch Hedwig v. Benndorf (Frau Reitigs , Lina Dör-
ner (deren Hausmädchens und Minna Agte  als Dörthe,
eine Hauptstütze des ersten (und schwächsten) Aufzuges.

Die Uraufführung sah ein volles Hans , das den Ver¬
fassern wie der Darstellung in lebhaftem Beifall und vielen
Hervorrufen , nahezu ein dutzendmal, seinen Dank für den
im Zeichen sich steigernder Heiterkeit verlaufenen Abend
kundgab.

Nicht vergessen sei noch, des vom Nachtwächter Oskar
Bugge  sehr wirkungsvoll gesprochenen Silvester,
vorspruchs  zu gedenken, der dieser Heiterkeit kriegK-
geziemende Einleitung war . B. E, E.



ur -sweckmäßigerwetse eigent-
I ^ «Üs0 t re^e»n m? 6.1 ^° rMee  vor den Mündungen

Lwi u"? ^ e*e.r' 01,0  viel weiter ob von den
holländischen Gewässern liegen sollten, so springt iB die
rjf-j-®211'srn̂ entweder das Verankerunqsmaterial der eng-
ltichen Minen von außerordentlich schlechter Beichoffenbeit
^Osv muß im Gegensatz zum deutschen, oder daß England
v " ' k - rrechtswidrigerweisc nördlich der hol-
^ ö ö i ^che n K lr ste in der freien Nordsee Minenfelder
ausgelcgt haben muß, Letzteres ist, wie unsere Marine
langst festgestellt hat denn auch der Fall . Im Iusammen-
£? nB smL!*** ^ualitätssrage des englischen und des dent-
schen Minenmaterials verdient das Guachten des Chefs des
schwedischen Minendepartements , Kapitäns zur See Nor¬
man, über die seinerzeit bei Torhamm angetriebenen

Interesse , Dieser äußerte sich in „Da-
Urfntm 1. ^ &}e "̂llklefundenen Minen deut-

schen Ursprungs genau den Bestimmungen der Haager
^ &t "aren durch die Loslösnng von

ihrer Verankerung unschädlich geworden, sie konnten nicht
Ä * ) t " V 11  durch Beschießung zum Explodieren

Dagegen ieien die angeichwemmten eng-
lischeu Minen meistenteils schon beim Ausstößen an Land
r * ?°-i eMp also noch wirksam und höchst gefäbr-
licĥ fur die Schiffahrt gewesen, trotzdem sie sich vom Miuen-
feI& ^llenbar müsse England schon ans
alte, Minenbestande zurückgreifen. oder es kümmere sich
Nicht um die völkerrechtlichen Bestimmungen des See¬krieges,

Man sieht, die englische Posttion auch inbezug auf die
Minenfrage i,t nicht sehr glänzend. Desto bewunderuugs-
^arter ist aber der „Mut " mit dem die englische Regierung
und die Presse nach altbewährter Methode „ nd in Verfolg
des Grund,atzes, daß der Angriff die beste Verteidigung ist
eine bofsnungslose Stellung zu halten versuchen. Auch in
der Mmenfragc geht de» Engländern nichts über Heuchelet!

Abend-Ausgabe Feite r

Der Seekrieg.
Meldung des Reuter-Bureaus : Das Dampfschiff „Dan-

mark  wurde nachmittags bei Vireere versenkt. Die Be¬satzung wurde gerettet. "cnw . -ne-
morS ! Ctt9lifd6e  Dampfer «Aspley Hall"  ist versenkt

Zur Versenkung des„Ganlois".
„ . „ Genf.  2 . Jan . (Eig. Ber ., zb.)

Blatter geben die Zahl der toten Opfer des
Schlacht,chisfes „Gaulois"  auf 81 an, während das

4 Matrosen als tot meldet. Am Rettungs-
S r französisches Patrouillenboot . Der

^Es '.Gaulois ' trifft die Salonikiexpedition em-
n k' ? r̂ -.Gaulois " seit der Berünkuna des

AL . »

Neujahrsbegrüßungen.
Aeitorn ^ Gra ^ ^^erreichißch- ungarischen Minister des
« 8 BmS fipn *' 1 " ! *, "nd dem Reichskanzlerf a VL? Hollweg  hat anläßlich der Jahreswende
nachstehender Telegrammwechsel stattgefunden:

Ich beehre mich, an Eure Exzellenz mit dem Ersuchen
Ibrem ' allera »ä^ a ' 'br Majestät dem Kaiser und König.

ö“ei? 1 ®irrrn ' me'ne  ehrfurchtsvollen Glück-
nutze zum Jahreswechsel zu Füßen zu legen, und bitte

Münscĥ stir̂ a^ ^ ^ W ? 'efem Anlaß, meine wärmstenwünsche für das kommende Jahr entgegenzunehmen.
unscreErM ^ ' c bewußt und vertrauend auf unser Recht,Mb « Existenz zu verteidigen, haben mir die Hönde zur
Berstandigung geboten. Mit Gottes Hilfe werden wir den
laM 6imi ’S?  1 s’8 ,?um endgültigen Siege durchkämpfen
falls unsere Feinde sich heute noch von der Anssichtslosig-
unb 1l£ ta£ 5MBäh ßhi >lKe E überzeugen lassen wollen

«ÄSSE ? ,̂ " e ich, Mrem allergnädigsten Herrn«semei rar,erlichen und königlichen apostolischen Maiestät
weAel ^ zu^ üßev" ^ " ^ ückwttnsche anläklich des Jahre «.'
Seiner AfÄJ “ ^ en. Gott der Allmächtige wolle
des « lückes keilLNl °rung segnen und sie im neuen Jahre
reich' Unaarns *wet52 t Io ?i tt' &cn  Völkern Oester-
ten rub^ on̂ ^ hartem, sieareichen Kampfe den crsehn-ten ruhmvollen Frieden wieder zu geben.
r,* ^bftatte ich mir , auch Euer Exzellenz persön-
U . aufrichtigsten Glückwünsche zum kommenden
Wr auszusprechen. Möchte es Ihnen in Ihrem neuen
hohen Amte vollste Befriedigung bringen

Reichskanzler v. Bethmann Hollweg.

Der ReichstagsprSsident an den Kot er.
~ „ ..... Berlin,  2 . Jan . tWolff-Tel .)

KReichstages.  Dr . Kümo  s. hat an den
Ein - rstn̂ r^ ehende Telegramm gerichtet:

heutigen Taae dilE ^ und königliche Majestät bitte ich, am
wünsched? s R̂ei ^ sw ^ «^ ^ "Esten und herzlichsten Glück-
mtibmx (ent f9 e««e5ttten zu wollen. Schick¬
stem allen in da? « 6i e .b«s deutsche Volk aus
Antwort ui » ! eue  ® afjr b' ndberführt . Noch ist die
Majestät ÄrbttnÄk ' V '* / * f Ul et  Majestät und Eurer
den seinblich-n hochherziges Friedensangebot von
stät iftlas »-J «* te* « Erwarten ist. Mit Euer Maje-
uniere stukunü-/I^E Volk z« Einem Frieden bereit, der
ftä EitK ^ fn! * ' 'fl ' «ber gleichzeitig mit Euer Maje-

äs «sssj*

Wiesbaden, 2. Januar.
mnidiesmal  auffallend still verlaufen

VrE "» eulajirî l ' nll ** rEP". 11111 ver «i»« It den Zuruf

^bbactztet werden. Uebrigens hat das schlechteununterbrochen über die zwei Feiertaae tzerrickne
ffi ' ’55,5 ? n'/t öazu beigetra'gen. U £f ' iS ? ®fnüZ ,1 tu y  Entwickeln konnte. Manche Mrtschaften
lg Nbr -bvnz« in  der Silvesternacht schon umin Ilhr abends zu schließen ans Manges an tNsten Grar-
war diesmal die Zahl Lerer, die in das neue Jahr hi' i .Iber
Ellofen haben. — Eine würdige N e u j ah rsfe ier  fand

de" unteren Räumen der „Wartburg"
Jaüren ^̂sein- t̂te der „Mannergesangverein" wie in früheren

1,1,0  El" - große Zahl von Gästen
L r, vereinigt. Ter Vorsitzende Rechts-
"vwalt Jbell  gedachte in einer eindringlichen Ansprache

schweren Zeit , die wir durchleben, „nd der Rieseuauf-
wf iul  v «s " och bevorsteht, jetzt, nachdem unsere Feinde
Ein ft! !,,? '! , ! ", d-irgereichte Hand .zuruckgestoßenhaben.Ein Kampf a>C ? eben und Tod steht uns jetzt bevor der
ninrm^ ^ vfkskrast bis zum äußersten in Anspruch

^Eben und Tod der deutschen stkativn, die alles
daran setzen muß, um diesen Kampf durchznfntzren bis zu
E'vsw üögreichen Ende, will ste den Platz behaupten der ihr
gebührt und den ihr kein Volk der Erde wehren soll. In

^wde ..Deutschland über Alles" fand der
Kerninhalt der Rede eine sinngemäße Bekräftigung. In
Vnllr  w? en  Sßortract | fo[9e gesanglicher und deklamato-n,che. Art zeigte der Verein wieder, wieviel künstlerische
Einzelkräfte unter leinen Mitgliedern sind, die ainen er!
hebenden und genußreichen Slbend z-r gestalten vermögen

ti  DEM Obertelegraphensekretär Papckewurde der Charakter als Reclmun-gsrat verliehen.
Vereinigung der Obst- i»«r Gemüsehändler. Aut Ver-

anlaßung des Magistrats ist in WiesbEen eine Ber¬
einigung der Obst- und Gemüsehändler gegründet worden.
S '? 3 "* * b?.rÊinigung ist, die Verteilung der von der

für Obst und Gemüse zu Berlin der Stadt
Wiesbaden zuznmeisenben ausländischen Früchte
7? ^ m » kc  an die der Vereinigung beigetretenen Sänd-
kee. .̂ er Aufstchtsrat besteht aus einem Vertreter der
4>tadt sowre de« Herren Franz SchmtHt  und Emil
Veer . In  den Vorstand wurden die Herren Karl Knapp,
«irchgäßner  und E. Ferver  aewäblt . Der Auf-
slchtsrat und der Vorstand könne« noch durch Zumahl

-̂5" Mitglieder ergänzt werden. Es steht zu hoffen,
daß oie Vereintgrmg ber Obst- uub Gemüsehändler genau
so legensreich wirken wirb , wie die bisher unter der Füh¬
rung des Magistrats gegründeten Bereinigungen der
Kolortialwarenhandler , ber Butterhänbler , der Flschhon- ler

öer —tkdpr-t- lind Geflügelhändler. Zu der am 8. Jan.
itattfrndenden Versammlung wird „och eine besondere Ein¬
ladung Im Isnzeigentetl «dieses Blattkes ergehen.

. ^ vclbers Konservatorium für Musik lAdolfftr (SÄ)
ÄrrÄ lrm » ’tttUaif '°PeITettftr- 12 T) beatmen den
den 4 Januar Fächern der Mustk: Donnerstag,

tturbaus , Theater , verefrre , VorirKye rrsw.
k - ® u 1® o u 8. ^ ernt Adolf Busch, den erfolgreichen ge-
fElElten Geiger lm achten Zykluskonzert  am Freitag
dieler Woche als Solisten begrüßen zu können, dürfte allen
Munkfreunden hoch willkommen sein. Herr Busch hat für
,ein üiestges Gastspiel das Konzert für Violine mit Orche¬
ster in D -«dur von Johannes Brahms sowie sechs Solo-
wnaten von I . S . Bach zum Vortrag gewählt. Das Kon-
LLLK Herder  Leitung des städtischen Musikdirektors
Schnrickt und werden wir auf das Orchesterprogramm noch
ziiruckkomwen. Eintrittskarten ,u 6, 4, 3, 2,50  und 2 M
Mnnett bereits an der Kirrhaustageskasse gelöst werden.

Königliche Schauspiele.  Die nächste Wiedac-
eiÜ .Beifall ausgenommenen Operette

lardasfürstrn findet nächsten Sonntag , den 7 Jan
lmnen mmet,t ^ Borverkanf hat bereits be-

Verein der Künstler und Kunstfreunde
v' vcheu hiermit auf die im Donners-

"? '«attsinde^ !"N- 7l/i  ltr,r ' i:n Casino Friedrichür.
i Veranstaltung aufmerksam. Das neu ae-

bild .e Münchener Quartett , welches bei seinem Auftreten
in den größeren Städten Deutschlands ,z!e sevtzafteste Aner
ken'iung gefunden hat. wird hier in Mesbad -n zum e-st-n
Male spicken. Es ist zusammengesetzt aus Herr? Frau

früheren Prtmgeia -r des bekannien Brüfl -l"
Quartetts , den Herren Georg Knauer,  Professor Ondwia

^tzakteder der Akademie der Tonkunst
Hofkavelle. und dem hier bereits bekannten

C.llnceir - rofeffvr Johannes H ega r. Die Herren weiden
vor .ragen: 1. Stre !» gnartett in Eünr ZF. A. Mozart
Stre chguartett-Satz in Cmoll. oo. pvsth.. F. Schub- rt, 3
Stretcho'iartett Esdnr , op. 127. Eintrittskarten für Richt-
mikglieüer in den bekannten Verkaufsstellen.

o* Vraubach. 2. Jan . Schweres ' Bootzunakück.
I ^ vEtag abenö gcgen io Uhr sind hier in, Hochwaster
Vhelns die Schifter Michael F r öm b ge n aus Benborf

und Gg. Friedrich Schuhmann aus Hallt . W ertrun-
Die Beiden waren mit dem Schiffer Johann Steg-

mann und dem Matrosen Karl Scherer mittels Ncrchen nach
Ober,pai zum Einkauf von Waren gefahren. Bei der Rück-
fahrt kam wahrend des Anfahrens an Bord dg? Fahrzeug
zwischen zwei andere Schisse, wobei es kentert?. Während
Stegmann und Scherer sich retten konnten, ertranken diebeiden Erstgenannten.

2v-^ nn- . ®ö ejuviläum.  Bäckermeister
* ® Eb Er hah n und Frau feierten am Samstag ihr

-I Eheiubilaum, wozu ihnen von der Regierung ein
Geldgeschenk und von d-u städtischen Behörden und der evan-
gcliichen Gemeinde durch ihre Vertreter Glückwünsche dar.gebracht wurden.
^ ..^ Vad Ems . 2. Jan . Verbrüht.  Ein elfjähriges
Mädchen stieß eine Pfanne mit kochendem Wasser um, wo¬
durch es an beiden Oberschenkeln so schwere Brandwumden
davontrug , daß es dem Marieukrankcnhause üverqebenwerden mußte.

Diez, 2. Jan . So chwasse  r . Durch das anhaltende
Rcgenwetter ist seit Samstag früh die Laün aus den

Er»  aetret .en . Am Samstag nachmittag war der Aass- r.
stand 4.40 Meter und am Sonntag mittag ist der Maffer.
stand auf über 5 Meter gestiegen. Auch die Aar führt star-
ke- Hochwasser. In den niedrig gelegenen Straßen der
Stadt stehen d,e Keller unter Wasser. Die alte Kasern«
gleicht emer Insel.
ê , ^ Weilburg , 2. Jan . Schluß der Kriegsküche.
Tic am 13. Dezember im Schloß errichtete städtisch-K r ie g S-
kuche wurde wieder geschlossen,  da von ihr nicht der
erwartete Gebrauch gemacht wurde.

^ Löhnbcrg bei Weilburg , 2. Jan . Ehejubiläum.
Die Eheleute Landmann Wilhelm Schäfer  und Kathari « «
geb. Burggraf feierten gestern das Fest der goldene»Hochzeit.

vermischter.
Dammbruch a« d« Mnrg . Das „Rastatter Tagbl."

meldet über einen Dammbrnch der Murg oberhalb Unter¬
buhlen folgendes : Infolge der vielen Niederschläge schwor-

©ewäffer rasch an und die Murg erreichte bald eine
solche Hohe, dah man eine Ueberschwewrnungerwarten
mutzte. Das Wasser örann bereits in die niedrig gelegenen
.träume und Keller der St <röt ein und würde wahrscheinlich
noch einen höheren Stand erreicht haben, wenn nicht in der
Nacht von Sonntag auf Nrontag zwischen Niederbühlen und
Kuppenhcim ein Bruch des rechtsseitigen Murgdammcs in
einer Länge von etwa 20 Meter erfolgt wäre, wodurch ein
Teil der Flut sich in das Gelände von Rauenthal ergötz.
4.er Verkehr auf der Murgtalbahn erlitt hierdurch eine
Störung : an der Instandsetzung, der durch Wasser beschä-
digten Stellen wird gearbeitet. — Von den in der Skäbe
des Rheins gelegenen Gemeinden kommt die Nachricht, datz
durch Ueberschwemmungdort ebenfalls Schaden angerichtet ist.

Ein bayrischer Witz über Lloy- George. Aus dem Felde
wird von einem Bayern geschrieben: Bei uns geht gegen¬
wärtig eine kleine, scherzhafte Geschichte um, wonach stöh
Lloyd George, der englische Erstminister, — operieren lasten
will. Er will fich die Ohren — weiter zurücksetzen lassen . . .
Warum ? Worauf pflichtschuWigst jeder Oberbayer er¬
widert : „Damit er 's M8u iMaull no besser aufreiß 'n ko!"

Feuer in der Irrenanstalt . Aus Montreal , 81. Dez.,
wird gemeldet: In der Irrenanstalt in Saint Ferdinand
brach ein Feuer aus . 46 Frauen verbrannten.

volkzrvirtscbast.
»erbot von Verkänfe» englischer Wertpapiere . Aus

englischen Zeitungsmitteilungen ergibt sich, «daß für die
neue britische Anleihe in den Vereinigten Staaten neben
amerikanischen und kanadischen Werten auch australische,
südafrikanische, neuseeländische, argentinische, chilenische,
kubanische, japanische, ägyptische und indische Staatsanleihen
sowie Aktien dividendenzahlender englischer Eisenbahn-
gesellschaften zur Sicherstellung hinterlegt werben. Bisher
waren den Filialen der deutschen Banken in London Ver¬
käufe englischer oder nur an -nglißhen Börsen gehandelter
Wertpapiere unter bestimmten Voraussetzungen allg-emein
gestattet. Da unter den nunmehr eingetreten Umständen
solche Verkäufe die feindliche K r i e g s f i nan z i e-
rung fördern  können , hat «der Reichskanzler iReichs-
amt des Innern ) die erwähnte Erlaubnis , soweit sie sich
auf den oben umschriebenen Kreis von Wertpapieren be¬
zieht, zurückgezogen.

London,
Consots. . .
Japaner.
*5fi Brasilianer ,
PortnKlesen.
Baltimore. ..

Londoner Börse.
Sei. 7 . K.

55 --
L. K.

55 -25 Canadian Pacific . . .
Erl 6.

V. K.

;g:s102-47 .50 South . Pacific.. Union Pacific.
United States Steel . ,

156 .75
113 .25

Danksagung der Prinzen Site! Friedrich.
Prinz io . , ~ . Berlin,  l . Jan . lWolff-Tel .,

Sung ^ rge^ n: 1 ^ rieJr ^  ließ folgende Dankfa-
Ans allen a--rr. &e 1& e , 28. Dezember 1916.

besgaben in reicher &er  Division Lie-
schaften eiw Se ^ S , Sfel “’’,5 haben den Marin¬
sten Truppen , die in bereitet. Sie haben

,1 '. ° °
bestrebt ist den tm in der Heimat
zu erleichtern Im Namen iev ?f^ a6edie sich an dieser Division sage ich allen denen,
herzlichsten Dank, ^ chnachtsspendc beteiligt haben, meinen

OüerüVn.V I ^ Edrich.  Prinz von Preußen.
Obern und Kommcmsteur einer Garde-Jnf .-Div.

Aus den Vororten.
ykerstaöt.

Landmirtschaftlicher Konsumverein. Den Posten eines
Rendanten ,m Landwirtschaftlichen Konsumverein oerstih
'?,EÊ. Landwirt Carl HcnmachI. zz Jahre lana mit arökler
Gewmerrhaftigkeii. Er hat an der großartiaen Entwicklung
des Vereins em großes Anteil. Nur durch Umstände die
der Krieg mit stch brachte, sah sich Herr Henwach aevstiat
diEs-n arbeitsreichen Posten anfzngeb n An sekner S lle
wurste Herr Laubwirt Karl Sch i ld HI . gewählt "

llastai, ««» Nachbaraebiete.
r . Wicker, 2. Jan . Dieb st ahl und V-anbaliSw » Z

nehmen hier mit jedem Tage zu. Bor einigen Tagen wur-
den einem Einwohner mehrere Hasen gestohlen  2
Tage spater fand er die Hasenbeine morgens hänaend ' an
tonen , Fensterladen . In der Nacht vom 26. zum 27 D»
wurden dem Fabrikarbeiter Karl Martin 2 tijeaen aestob-
to , und abgeschlachtet. Die Därme lagen am fokaeni?«
Morgen an dem Wege nach Massenheim - In der Nacht
vom 27. auf den 28. Dezember wurden in der Gemarknna
^ ^ EE-.auf der Chaussee nach Hochheim, eine große Anzahl
o b ? ba u me abgebrochen.  Dem Bürgermeister Schalk
wurde vor kurzem ein kleiner Wagen im Felde zeitrtzn,-

morset eitWeInen  Delle auf die Hochheimer Chaussee

30  De*
3pro*.Rente.
Italiener.
Rnss. kons. I,II_
Spanier .
Türken(unl(.),.
Türkische Lose. . . .
Metropolltaln.

Pariser 15 »rse.
V. K.
60 90

US.
61 . - B»nqne Ottomane. . .

Rio Tlnto.

V. K,

1760Chartpreil.
103- 103 .10

59 -90
Debeers.
Eastrand. 35i
Goldflelds.
Randmines.

L. 1
173 -76
10225in®

LX

17«
353-—

Steter Nemungsau stausch.
.Lichtersparnis . Aus Bierstadt.  2 . Inn ., wird uni

geschrieben: „Weniger Licht" heitzt es jetzt fast in jeder
Nummer unserer Tageszeitungen . Bei unserer Straßen¬
beleuchtung. die von Wiesbaden aus automatisch bedient
wirb, ist icboch das geraste Gegenteil wahrzunehmen . Schon
wochenlang brennen die elektrischen Birnen von Uhr
ab. Das Gaslaternen aber brennen « eist den ganze«
Tag über und abends  hüllen sie sich in Dunkel.

Schristl-it««s: Bernhard Gr,, - » ,.
Beranuvortllch iür demsche und auSwirtig , Politik : « . » roth u » :

^ "lcnlchaft, Uuterhallungd. um, »„ » wirtschaftliche- TeU:
» . E. « t f «u 6 e r a e t ; für Stadl- und Landnochrlchtrn, Gericht u»d
Sport: C. DI e tze ft für die Anzeigen: t- B. I . B a d t e r; famtlttB inBiedbadcn.
gitnd »-Beria, der  rSie »d« - ener « er, ,,, . A» ft,lt m. u. b. 9,

WelterberiG der BMichiWEle Seilte^
Voraussichtliche Witterung für 3. Januar:

Wafferstand: Caub 529. Weilburg 544
Veränsterlich, einzelne Regenfäüe. Temperatur wr»im

tcäüteL
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POTSDAMER
PLATZ.

POTSDAMER
PLATZ.

NACH MODERNSTEM
ERÖFFNET

DAS VOLLENDETSTE IN BEZUG AUF KOMFORT
SANITÄREU.HYGIENISCHE EINRICHTUNGEN
KALTESU.WARMES WASSER IN ALLEN ZIMMERN

150
ZIMMER

MOTEL DER FÜRSTENHOF FRITZ SCHULTEDIREKTION

Kurhaus Wiesbaden. I ouvert. oPer »M̂ na«
6. Zwei spanische TänzeMoszkowski
7. Fantasie aus „Ein Sommer¬

nachtstraum “ Mendelssohn
8. DieWacht am Rhein, Marsch

Hermann

Mittwoch , 3 . Januar t
Vormittags 11 Uhr:

Konzert der Tonkünstler-
Vereinigung in der Koch-

brunnen-Trinkhalle.
Leitung :Herr Konzertmeister

Paul Freudenberg.
1. Choral: „Wach auf mein

Herz und singe“.
2. Vorspiel zur Oper „Kun-hild“ Kistler
8. Walzer aus der Operette

„Feldprediger“ Millöcker
4. Mexikan. Legende Jessel
5. Potpourri aus der Operette

„Lustige Witwe“ Lehar
6. Unter dem Sternenbanner,

Marsch Sousa
Nachmittags4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Herrn. Inner,
Stadt. Kurkapellmeister.

1. Ouvert. zur Op. „Der Wild¬
schütz“ Lortzing

2. Hl. Finale aus d. Oper „Die
Stumme von Portici“ Auber

3. Momentmusikal Schubert
4. Rosen aus d. Süden, Walzer

Abends 8 Uhr:
A bonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Harm. Inner,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zu „Die vier

Menschenalter Lachner
2. introduction zur Oper „Die

Zauberflöte Mozart
3. Impromtui. C-moIl Schubert
4. Traumbilder, Fantasie

Zither-Solo: Herr Walter.
5. Air Bach
6. Ouvertüre zur Oper „Die

weisse Dame“ Boieldieu
7. Fantasie aus der Oper „Der

Barbier v. Sevilla“ Rossini.

M anch gröbere Beträge,von Privatmann,
Hyvotbekenkapiiak

flüssig durch Postfach 82. 30 Pfg.
Rückporto. Ww

Zu der am 3 . Januar 1017 , abends 9 Uhr, im kleinen
Saale der Turngesellsehaft , Schwalbacher Strasse 8,
atattfindenden,

Versammlung
werden alle Interessenten eingeladen.
484 « Der Vorstand und Aufsichtsrat.

ftüpteiitt Metifutitatt$it Stuttqart,
Lebens' i  Reiltemersicheruiigsiierein aus Gegenseitigkeit.

Die mit Ablaus beS 31. Dezember l. I . fällig werdenden
Rente«  können von da an gegen Uebergabe der mit Lebens-
bestätigung des Mitglieds und mit Quittung versebenen
Rentenscheine(Coupons! ohne jeglichen Abzug bei den Unter¬
zeichneten Vertretern der Anstalt erhoben werden.

Soweit ein Dividendenanspruch besteht, entfallen auf je
eine volle Mark Rente 3 Pfennig Dividende.

Beitrittserklärungen werden jederzeit eutgegengenom-
men. In Wiesbaden : Bei den UnterzeichnetenZahlstellen:
Bank für Handel und Industrie , Niederlassung Wiesbaden
vormals Marlin Wiener, Taunusstraste 9 und Bankhaus
Gebrüder Krier . Rheinstrave 93. 08943

IVerein der Künstler und Kunstfreunde IViesMee
, i J E . V. - - r - = -

Donnerstag ;, 4 . Jannar 1917 im Zivitkasino,
Friedrichstrasse 22:

Sechstes Konzert
für 1916/17.

Das Münchener Quartett
bestehend aus Mitgliedern der Akademie der Tonkunst

und der König!. Hofkapelle, den Herren
Franz Schörg , Georg Knauer , Prof. Ludwig

Vollnhals , Prof. Johannes Hegar
wird vortragen:

1. W . A . Mozart : Streich-Quartett in C-dur
2. F . Schubert : Streichquartett-Satz in C-moll. op. posth.
3. L . v . Beethoven : Streich-Quartett in Es-dur, dp. 127.

Be ginn 7 >/z Uhr.
Eintrittspreise für Nichtmitglieder: Numerierte Plätze zu

5 JMk. in den ersten beiden Reihen, zu 51 Mk . in der
dritten und vierten Reihe und unnumerierte Plätze zu
•4.50 Mk. bei Moritz & Münzet, Wilhelrastrasse 58, Hdi.
Woiff. Wilhelmstrasse16 und Reisebüro Born & Schotten«
leis , Kaiser Friedrich- Platz. — Unnumerierte Plätze zu
2.50 Mk. auch bei den MusikalienhandlungenFranz Schellen¬
berg, Kirdigasse, A. Stoppler, Rheinstrasse, Ernst Schellen¬
berg, Burgstr., AuskunftsbüroJ. Schottenfels&Co., Theatei-
kolonnade 29-31, Buchhandlung Ed. Voigt s Nachf-, Taunus¬
strasse, sowie abends an der Kasse. 5888Der Vorstand.

Naturvwein:Uersteigerung.
qontag , den 22 . Januar 1917 , vormittags 11 Uhr.
yettig Geist " , Rentengaffe 2 in Main , bringe ich zur*rtontYirt

1915er und 1911er Rheingauer
und Rheinhessische Naturweine

Lriginal -Kreszenzen bekannter nnd berühmter Sage » .
Probetag für die Herren Kommissionäre am 3. Januar.
Allgemeine Probetage in Wiesbaden  im Geschäfts¬

hause des Versteigerers, Friedrichstraße 34-, am 5. Januar 1917;
am 11. Januar im Versteigerungslokal im „Heilig Getst" zu
Mainz  sowie am Tage der Versteigerung.
i§ 74 Philipp Goebel , Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Mittwoch, de» 3. Januar 1917, nachmittags 3 Uhr , ver¬

steigere ich zwangsweise im Psandlokal H e l e n e n st r a fi c 6:
70 verschiedeneFässer, 12 Tiirschlieber, 306 Sviraibobrer.
1 Bohrmaschine, 1 Drehbank, 3 Schraubstöcke, 1 Rollschreiv-
ttfd), 1 Waschkommode, 1 Badewanne. 2 Sviegelschränke,
1 Büfett, 1 Standuhr . 1 Kredenzschrank, 1 Teopick, 1 Na-
tioiml-Registrierkasse, 1 Oelgemälde

unö anderes mehr, üfientlicfi meistbietend gegen Barzahlung.
Wiesbaden, den 2. Januar 1917. 486

Baut , Gerichtsvollzieher, Körner,trabe 3

haben noch gelost, folgende Damen nnd Herren:
Biichmann, Hugo, Hotel „Goldener Brunnen.
Cron u. Söbne, Inhaber Frdr . Scheffel; Carbach, Dr.

Frau.
Deitelzweig, Frau.
Elvers n. Pieper ; Esch, Alfred, Frau.
Fritz, Karl , Schreinermeister, Familie , Oranienstr . 58.
Gäsgen, Heinr., in Firma Adolf Dahms.
Hanb, Louis, Hotel- und Badhausbesitzer; Hohmann. BilL«

EiS- und Kohlenhandel; v. Hohenhausen, Freiherr u. Frau:
Hansobn u. Cie., Moritzftr. 49.

Kümmel, Karl , Schreinermeiiter : Kraft , Ludwig, Bange-
schüft: Kleinz, Franz , Bez.-Direktor d. Allg. Stuttgarter Ber '»
Gest: Kalle. Geh.-Rat , Frau : König, Hermann. Frau.

Labnstein, Sanittitsrat , Frau.
Petmeckv, Franz , Frau.
Ranch. Herman, Direktor des Restdenztheaters ; Runken.

Gustav und Frau.
Stein , August, Lehrer, Kavellenstr. Sk: Schädel, Adam:

Sveckner, Joh . und Frau : Stenzel , Reinhold, Mag .-Sekretär,
Dr . Wibel und Frau : Wüst, Wilhelm, „Rheinhotel" :
Aorn, Emil, Hotelbesitzer und Stadtverordneter.
Wiesbaden, den 31. Dezember 1918. E

Der Magistrat.
Armenverwaltun ^ .

Die Abgabe von Waren an Kranke und Urlauber wird vom
39. Dezember ab vom Laden Häfnergasse 17 nach dem Lade«
Büdingenltr . 4 verlegt.

Der Kolonialwarenverkanf an Minderbemittelte wird w de»
Laden Büdingenstrake 4 eingestellt.

Wiesbaden, den 29. Dezember 1918.
Der Magtstratt

Sonnenberg.
Aushang von amtlichen Bekanntmachungen.

Es smd folgende Bekanntmachungen erlassen worben:
1. vom Stellvertreter des Reichskanzlers betreffend die Er.

soarnis von Brennstoffen und Beleuchtungsmitteln vom 21. 12,
1916:

2. vom stellvertretenden Kommandierenden General und de»
Gouverneur der Festung Mainz:

a) über die Bestandsaufnahme und Beschlagnahme der Ge-
samtvorräte von Kakao und Schokolade zn Gunsten der Heeres¬
verwaltung vom 4. Dezember 1918;

b) Beschlagnahme, Behandlung, Verwendung und Melde«
vklicht von rohen Kalbfellen, Schaf-, Lamm- nnd Ziegenfellen,
sowie von Leder daraus , vom 20. Dezember 1918:

c) Höchstpreise von Kalb-, Lamm-, Schaf- und Ziegenfelleu
vom 20. Dezember 1918;

3. vom Regierungspräsidenten zu Wiesbaberi über Reklame¬
plakate wr öffentliche Schaustellungen jeder Art und Programm-
Anzergepflichtder Lichtsvielunternehmer, vom 27. Dezember 1918«

Abdrücke dieser Verordnungen stnd am Rathaus in Sonnen-
berg in der Zeit vom 30. Dezember 1916 bis 6. Januar 1917
zum Aushang gebracht. Den Einwohnern wird zur Pflicht ge¬
macht. sich mit dem Inhalt der Bekanntmachungen vertraut zu
machen. Es wird wiederholt darauf hingemiesen, daß daS Ab«
reihen der Aushänge strafbar ist.

Sonnenberg, den 27. Dezember 1918.
Der BSrarrmeilter. &«.&***
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